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Coronavirus
Zur aktuellen Situation:
Laut den offiziellen Bulletins zählte man 
am Montag im Aargau 14 Corona-Infizier-
te, schweizweit waren es 312. Am Diens-
tag stiegen die Zahlen auf 17 im Aargau 
und auf 476 in der Schweiz. Die Zahl der 
Infektionen nimmt nach wie vor zu und 
wird nach der Prognose des kantonsärzt-
lichen Dienstes auch noch weiter steigen. 
Von den im Aargau erkrankten Personen 
sind aber auch zwei bereits wieder gesund. 
Die anderen 15 Patienten werden nicht in 
Spitälern gepflegt, sondern isoliert im ei-
genen Zuhause. Ihr Zustand wird vom 
kantonsärztlichen Dienst als «wohlauf» 
umschrieben. 

Neue Quarantänebestimmungen
Seit vergangenem Sonntag gelten neue 
Quarantänebestimmungen:
–  Für Kontaktpersonen, die sich zurzeit 

noch in behördlich angeordneter Qua-
rantäne befinden, sind die Quarantäne-
massnahmen offiziell aufgehoben. Es gilt 
allerdings die Empfehlung, die 14-tägige 
Quarantäne freiwillig weiterzuführen.

–  Wer neu mit corona-infizierten Per-
sonen in Kontakt kommt, soll von 

den Betroffenen selber oder von de-
ren Ärzten informiert werden. Wer in 
Kontakt gekommen ist, darf zur Arbeit 
oder zur Schule gehen, ist aber ange-
halten, beim Auftreten von Sympto-
men so lange zu Hause zu bleiben, bis 
er oder sie mindestens 24 Stunden be-
schwerdefrei war.

–  Familienmitglieder von Coronapatien-
ten, im selben Haushalt lebende Per-
sonen und Personen, die mit einer co-
rona-infizierten Person Intimkontak-
te hatten, müssen sich mindestens fünf 
Tage lang in Selbstquarantäne bege-
ben. Sollten sich bei ihnen Symptome 
zeigen, haben diese Personen mit ei-
nem Arzt Kontakt aufzunehmen und 
müssen sich auf dessen Weisung hin 
medizinisch abklären lassen.

–  Erkrankte Personen werden weiter-
hin isoliert. Nach Möglichkeit im eige-
nen Zuhause. Eine Isolation im Spital 
kommt nur für Patienten mit schwe-
rem Verlauf infrage. Die Isolation wird 
frühestens nach zehn Tagen und nach 
48 Stunden ohne Beschwerden aufge-
hoben. 

Kurzarbeit  
für 600 Mitarbeitende
Die Kantonsbehörden haben  
innerhalb von sechs Tagen  
33 Anträge auf Kurzarbeit be-
willigt. Rund 600 Mitarbeitende 
sind gemäss Behördenangaben 
von Kurzarbeit betroffen.

AARAU – Die meisten Gesuche stamm-
ten von Firmen aus dem Eventbereich, 
sagte Stephan Nauer, Teamleiter  Ar-
beitslosenversicherung im Amt für Wirt-
schaft und Arbeit, am Montag vor den 
Medien in Aarau. Zunehmend gebe es 
auch Gesuche aus der Transportbran-
che, der Maschinen- und Metallindust-
rie sowie aus dem Gastrobereich. So wür-
den Generalversammlungen und grosse 
Hochzeitsveranstaltungen abgesagt. 

Deutlich mehr Gesuche
Nauer sprach von einem «massiven An-
stieg» der Zahl der Gesuche. Im Aargau 
seien 2019 insgesamt 80 Anträge einge-
reicht worden. Im vergangenen Februar 
beantragten zwölf Betriebe Kurzarbeit, 
sieben mehr als im Vormonat. Seit der 
Ausbreitung des Coronavirus stehe der 

Kanton in engem Kontakt mit dem Aar-
gauischen Gewerbeverband (AGV), der 
Aargauischen Industrie- und Handels-
kammer (AIHK) sowie mit einzelnen 
Branchenvertretern. An mehreren Sit-
zungen und bei Telefongesprächen sei 
die Situation der Unternehmen disku-
tiert worden. 

Kurzarbeit muss begründet sein
Für zahlreiche KMU und Grossbetriebe 
stelle sich die Frage, wie sie sich ihrem 
Personal gegenüber verhalten sollten. 
Die Kündigung eines Arbeitsverhältnis-
ses sei keine gute Lösung, weil die Aus-
breitung des Coronavirus vorübergehen-
der Natur sei.

Betriebe können einen Antrag für 
Kurzarbeit nur für festangestellte Mitar-
beitende stellen, wie die Kantonsbehörden 
festhalten. Um eine Kurzarbeitsentschä-
digung zu erhalten, genüge ein generel-
ler Verweis auf das Coronavirus nicht. Ein 
Antragsteller müsse glaubhaft darlegen 
können, weshalb in seinem Betrieb die zu 
erwartenden Arbeitsausfälle auf das Auf-
treten des Coronavirus zurückzuführen 
seien. Auf Bundesebene werden derzeit 
Vereinfachungen des Antragsverfahrens 
für Kurzarbeitsentschädigungen geprüft.

Ein Drittel mehr Fälle in 24 Stunden
Die Zahl der Coronavirus-Erkran-
kungen in der Schweiz hat sich 
seit Dienstagmittag auf fast 
500 erhöht. Drei Personen sind 
bisher an der Lungenkrankheit 
gestorben.

Beim dritten Opfer handelt es sich um 
eine 80-jährige Frau, teilte die Tessiner 
Regierung am Dienstagmorgen mit. Sie 
habe in einem Altersheim in Mendri-
sio gelebt und an weiteren Krankhei-
ten gelitten. Am Wochenende war im 
Kanton Basel-Landschaft ein 76-jäh-
riger Mann verstorben, am vergange-
nen Donnerstag im Kanton Waadt eine 
74-jährige Frau. 

Erster Fall in Glarus
Nach Angaben des Bundesamtes für 
Gesundheit (BAG) wurden bis am 
Dienstagmittag 476 Fälle aus 20 Kan-
tonen und aus dem Fürstentum Liech-
tenstein gemeldet. Das waren 164 mehr, 
als noch 24 Stunden zuvor. Bei 15 wei-
teren Fällen lag ein erstes positives Re-
sultat vor.

Mit Abstand am meisten Fälle gab es 
zu diesem Zeitpunkt im Kanton Tessin 
mit 91 bestätigten Coronavirus-Erkran-
kungen, gefolgt von der Waadt mit 76 und 
Genf mit 53. In Zürich wurden 44 Fälle 
bestätigt, in Bern 37 und in Basel 33.

Am Nachmittag meldete dann auch 
der Kanton Glarus die erste Erkran-
kung: Die 58-jährige Frau befinde sich 
in Selbst-Quarantäne. In Zürich stieg die 
Fallzahl bis am Nachmittag auf 49.

Wegen der rasanten Zunahme der Fäl-
le verschärfte die Tessiner Regierung ihre 
Massnahmen weiter: Ab sofort gilt ein Be-
suchsverbot in Spitälern und Altershei-
men. Gleiches gilt auch im Kanton Neu-
enburg: Das Spitalnetz RHNe verbietet ab 
sofort die meisten Patientenbesuche.

Im Tessin sagte die Fachhochschule 
bis zum 22. März ausserdem alle Vorle-
sungen ab, der Kanton Waadt ordnete 
die Absage aller Studienreisen und Aus-

flüge ins Ausland bis zu den Sommerfe-
rien an und die ETH Lausanne suspen-
dierte alle Kurse mit mehr als 150 Stu-
dierenden. 

Auswirkungen  
auf den öffentlichen Verkehr
Mittlerweile zeigen sich die Auswirkun-
gen der Coronavirus-Epidemie auch im 
öffentlichen Verkehr. Nach Angaben 
der BLS hat das Zugpersonal auf der Li-
nie Brig-Domodossola einen deutlichen 
Rückgang im Freizeitverkehr beobach-
tet. Der Pendlerverkehr auf der gleichen 
Strecke hingegen sei «nicht signifikant» 
betroffen, sagte BLS-Sprecherin Helene 
Soltermann auf Anfrage.

Anders bei den SBB: Sie zählten we-
gen der Coronavirus-Epidemie zurzeit 
zehn bis 20 Prozent weniger Reisende 
in den Schweizer Bahnhöfen und Zügen, 
sagte SBB-Chef Andreas Meyer vor den 
Medien. Nach Italien sei die Zahl der 
Reisenden um 90 Prozent eingebrochen, 
nach Frankreich um 60 Prozent. Diese 
Entwicklung bedeute für das Bahnun-
ternehmen Mindereinnahmen von rund 
einer halben Million Franken pro Tag. 

Vorderste Türe zu
Derweil treffen die Verkehrsbetriebe 
weitere Vorsichtsmassnahmen: In den 
Postautos gibt es wegen der Epidemie 
bis auf Weiteres keine Tickets mehr zu 
kaufen und die vorderen Türen bleiben 
zu. Gleiches gilt auch in den Bussen des 
Zürcher, St. Galler und Luzerner Ver-
kehrsverbunds und in beiden Basel.

Nicht erfreut über die Massnahme ist 
der Schweizerische Blinden- und Sehbe-
hindertenverband (SBV): Denn Blinde 
und Sehbehinderte warteten in der Re-
gel bei der vordersten Tür auf den Bus, 
hiess es in einer Mitteilung. Der SBV for-
derte deshalb, dass Personen mit einem 
weissen Stock weiterhin vorne einstei-
gen dürfen. 

Umstrittene Geisterflüge
Am Flughafen Zürich wird seit Ausbruch 
der Epidemie deutlich weniger geflogen, 

wie Flughafen-Chef Stephan Widrig vor 
den Medien sagte. Die Herausforderung 
sei, den Betrieb trotzdem jederzeit zu ge-
währleisten. Denn nach wie vor gebe es 
bis zu 60 000 Passagiere pro Tag.

Trotzdem werde die Krise finanzielle 
Spuren hinterlassen, nicht zuletzt, weil 
viele Airlines ihre Flüge streichen müss-
ten. Einzelne Airlines entschlossen sich 
auch dazu, ihre Maschinen trotzdem flie-
gen zu lassen, notfalls leer oder nur mit 
ganz wenigen Passagieren an Bord.

Grund für die Geisterflüge ist eine 
europäische Regelung, die den Flug-
gesellschaften vorschreibt, mindestens 
80 Prozent ihrer Zeitfenster an einem 
Flughafen zu nutzen. Viele Airlines for-
dern inzwischen, diese Regel für eine ge-
wisse Zeit auszusetzen.

Doch dafür sind die Behörden zustän-
dig. Die EU-Kommission teilte am Diens-
tag mit, sie wolle so schnell wie möglich 
einen Gesetzesvorschlag vorlegen, damit 
die Airlines ihre Slots behalten könnten, 
selbst wenn sie sie nicht nutzen. 

Cassis forderte Koordination
Aussenminister Ignazio Cassis forderte 
bei einem Treffen mit seinem französi-
schen Amtskollegen Jean-Yves Le Drian 
in Paris ganz grundsätzlich eine europa-
weite Koordination der Massnahmen ge-
gen das Virus. Die Zusammenarbeit zwi-
schen den Staaten zur Eindämmung der 
Krankheit sei unabdingbar.

Im Gegensatz zu Österreich ruft die 
Schweiz ihre Staatsangehörigen in Italien 
aber nicht zurück. Auslandschweizerinnen 
und -schweizer in Italien sowie Schweizer 
Touristen sollten sich aber an die Instruk-
tionen der italienischen Behörden halten, 
teilte das Aussenministerium mit.

Dagegen wurde am Dienstag be-
kannt, dass nach Israel auch Serbien 
Schweizerinnen und Schweizern die 
Einreise verbietet. Betroffen von der 
Massnahme sind auch Bürger aus Itali-
en, Südkorea, dem Iran und einzelnen 
chinesischen Provinzen. Wie lange das 
vorläufige Verbot gelten soll, teilt die 
Regierung nicht mit.

Wir gratulieren

80. Geburtstag
GANSINGEN – Morgen Donnerstag, 
12. März, feiert Alice Erdin in Büren ih-
ren 80. Geburtstag. Ihr Wiegenfest feiert 
die Jubilarin im Kreise der Familie bei ei-
nem gemeinsamen Essen. Auch wird die 
Musikgesellschaft zu ihrem Geburtstag 
ein Ständchen geben. Ihre Kinder woh-
nen in der Nähe, das geniesst die Jubila-
rin sehr. Auch den Kontakt zu ihren vier 
Enkelkindern schätzt sie.

Sie kümmert sich um ihren kleinen 
Garten, erledigt Arbeiten im und ums 
Haus. Die Jubilarin besucht die Senio-
renessen beim Frauenbund, ist noch ak-
tiv bei den Landfrauen und geht gerne 
mit auf die Vereinsreise, besucht die Se-
niorenweihnacht und -reise. Zudem hat 
sie eine gute Freundin, die sie mitnimmt 
auf Ausflüge und in die Kirche, dafür ist 
sie dankbar. Wir gratulieren Alice Erdin 
zum runden 80. Geburtstag und wün-
schen ihr im neuen Lebensjahr viel Glück 
und gute Gesundheit.

97. Geburtstag
LEIBSTADT – Übermorgen Freitag, 
13. März, feiert Jeanne Schär-Lüdi ihren 
97. Geburtstag. Mittlerweile lebt sie seit 
einigen Jahren im Pflegezentrum Süss-
bach in Brugg. Derzeit herrscht dort Aus-
nahmezustand, wegen des Coronavirus 
seien die persönlichen Freiheiten enorm 
eingeschränkt. Sie fühlt sich wohl im Al-
tersheim und wollte eigentlich ein gros-
ses Fest machen. Dies sei aber momen-
tan leider nicht möglich, gegenwärtig ist 
sogar das Restaurant geschlossen. Ger-
ne spielt die Jubilarin mit anderen Da-
men im gemütlichen Grüppchen Gesell-
schaftsspiele. Handarbeit ist leider nicht 
mehr so gut machbar. Dafür geht sie ger-
ne spazieren. Diese Woche setzte sie drin-
nen gemeinsam mit einigen Frauen Pri-
meln in Töpfe.

Im Jura geboren und zweisprachig auf-
gewachsen, kam die Bernerin mit der Fa-
milie als Mädchen ins Baselbiet. Später 
heiratete sie ebenfalls einen Berner, ge-
meinsam führten sie vierzig Jahre lang 
eine Metzgerei in Leibstadt. Leider ist ihr 
Mann früh gestorben, der Sohn übernahm 
die Metzgerei. Als es immer mehr grosse 
Einkaufszentren gab, musste diese aufge-
geben werden. Schär hat acht Kinder und 
ist dankbar für ihre tolle Familie. «Wir ha-
ben es immer gut gehabt.» Mittlerweile 
hat sie auch noch 16 Enkel und 10 Uren-

kel. Vor allem zu den Kindern besteht ein 
reger Kontakt, den sie sehr geniesst.

Wir gratulieren Jeanne Schär herzlich 
zu ihrem 97. Geburtstag und wünschen 
der Jubilarin im kommenden Lebensjahr 
gute Gesundheit, viel Glück und schöne 
Stunden.

Bistro für Öffentlichkeit geschlossen
BAD ZURZACH – Das Thema Corona-
virus ist in aller Munde. Weil vor allem 
Personen ab 65 Jahren gefährdet sind, re-
agiert jetzt das Generationenhaus Pfau-
en. Um seine Bewohner zu schützen und 
eine Ausbreitung des Virus im Haus zu 
verhindern, bleibt ab heute Mittwoch 
«Emils Bistro» im Eingangsbereich des 
Pfauens vorläufig für die Öffentlichkeit 
geschlossen. Veranstaltungen im Mehr-
zwecksaal werden für die Bewohner bis 

auf Weiteres durchgeführt, externe Perso-
nen sollen diesen aber fernbleiben; ausge-
nommen sind freiwillige Mitarbeitende.

Die Türe zum Haupteingang ist ab 
heute geschlossen, der Zugang ist wei-
terhin via Badge möglich. Am Empfang 
wird eine Besucherliste geführt, auf der 
die Personalien des Gastes, der besuchten 
Person sowie Zeit von Ankunft und Ab-
schied notiert werden. Die Eingangstür 
zum Parkhaus wird geschlossen, der Zu-

tritt ist weiterhin via Badge oder mittels 
Klingeln möglich. Die interne Türe zum 
Eingang Wohnen mit Service im zweiten 
Obergeschoss wird geschlossen, der Zu-
tritt ist nur noch mit Badge möglich. «Mit 
diesen Vorsichtsmassnahmen wollen wir 
dafür sorgen, dass die latent vorhandene 
Ansteckungsgefahr so weit wie möglich 
reduziert wird», schreibt Thomas Jehle, 
Vorsitzender der Geschäftsleitung des 
Pfauens in einer Mitteilung. 

Ein Aushang am geschlossenen Haupteingang des Pfauens informiert über die getroffenen Massnahmen.

Raiffeisen verschiebt 
Generalversammlung
METTAUERTAL – Die Entwicklung der 
Coronavirus-Ausbreitung zeigt keine 
positive Veränderung. Es ist somit da-

von auszugehen, dass die vom Bundes-
rat und den Kantonen beschlossenen 
Massnahmen über den 15. März beibe-
halten, allenfalls sogar verschärft wer-
den. Der Verwaltungsrat der Raiffeisen-
bank Mettauertal hat daher, im Interes-
se und zum Schutz der Gesundheit der  
Genossenschafterinnen und Genos-
senschafter, beschlossen, die geplante 
Generalversammlung vom 27. März zu 
verschieben. Über das Verschiebeda-
tum wird zu gegebener Zeit informiert. 
Die  Genossenschafterinnen und Ge-
nossenschafter werden rechtzeitig wie-
der eingeladen.

Kindertheater­
aufführung
DIELSDORF – Das Kinder- und Ju-
gendtheater Kunterbunt in Dielsdorf 
zeigt die abenteuerreiche Geschichte 
des Waisenjungen Oliver Twist und sei-
ner Freunde. Es spielen rund 80 Kinder 
von fünf bis 18 Jahren in drei Ensembles 
neun Aufführungen unter der professio-
nellen Leitung von Theaterpädagogin 
Mirca Dalla Piazza Popp und der Mu-
sikerin Adina Friis. Im Fokus der Ar-
beit mit den Kindern liegen ihre krea-

tive Entfaltung sowie die Stärkung des 
Teamgeists und des Verantwortungs-
gefühls. Aufführungsdaten von Oliver 
Twist im Teatro Dalla Piazza sind vom 
Freitag, 13. März bis zum 5. April 2020, 
der Eintritt ist ab sechs Jahren.


